
Monats -Beilage:
für Landwirtschaft. Obst- und Gartenbau. fiachenbmger Tageblatt. Wochen-Beilage:

Illustriertes S ou o ka gs bl a t t.

Tägliche Nachrichten für die Gefamtintereffen des Westcrwaldgebietes.

l0S.
Erscheint an allen Werktagen.

Bezugspreis durch die Post : vierteljährlich
1.50M., monatlich 50 Pfg . ohne Bestellgeld.

Hachenburg, Donnerstag den 12. Mai 1910 Anzeigenpreis (im Voraus zahlbar):
die sechsgcspaltene Petitzeile oder deren
Raum 15 Pfg ., die Reklamezeile 30 Pfg.

2.Jahrg.

l) ie „Potsdamer 6efaKr ".
eia Nachwort , um Thronwechsel in England.

Nachstehende AusMrungen gehen der
.Deutschen Reichs-Korrespondenz" von be¬
sonderer Seite zu. die über intime Kenntnis
her höfischen und politischen Zusammen¬
hänge verfügt.

ist in England ersichtlich angenehm überrascht:
würdige Haltung der de, hen öffentlichen Meinung
Lode König Eduards hatte niemand erwartet,
sich jetzt nicht, wenige Wochen nach dem englischen
iipf, in dem die „Potsdamer Gefahr " eine Haupt-

fldpielt hatte und ieder Parlamentskandidat zu einem
ropheten geworden war . In wieoielen Versamm-
dieß es. man werde einem gewissen William
aus die Finger klopfenl Und nun. wo der Lord¬
sein „The King is dead !" m die Welt hinaus¬

bat und alle Welt einen Augenblick den Atem
geschieht das Wunder: in Deutschland erhebt sich
lshus ivider den tolen Löwen.

Es wird eines der reizvollsten Kapitel der künftigen
Schreibung lein, in dem die Beziehungen zwischen

und Deutschland, zwischen Eduard VII. unb
II. zu Beginn des zwanzigsten Jahrhunderts ge-
werden. Heute ranken sich noch allerlei Legenden
Beziehungen. Vielleicht ist es gut. schon jetzt

ruschen Wahrheit zu ihrem Rechte zu verhelfen,
wir dazu imstande sind, damit die Legenden nicht

lchs os weitenvuchern. Natürlich hat eine
nei Gefahr" im Sinne der englischen Panik-
und Gespensterseher nie bestanden, natürlich hat

's aus deutscher Seite der Plan , England zu über-
im Kopfe auch nur des jüngsten Leutnants Gestalt

men. Wohl aber ist es richtig, daß wir wieder-
im« bereit hielten, einem Angriff von englischer Seite
egnen, am Weihnacht, abend vor 5 Jahren wurde

Offizieren unserer Marine der Heimatsurlanb
weil die Lage so kritisch war . daß man ui

genblicke ein feindliches Geschwader erwarten zu
glaubre.

Wirkungen beruhen oft auf kleinen Ursachen,
es auch hier. Die erste Veranlassung zu der

ung zwischen dem Beherrscher Großbritanniens
. kaiserlichen Neffen war eine ganz gewöhnliche

sichle, die eine deutsche Wochenschrift aufgebracht
oie häufig in Senjaiion macht. Wilhelm U. habe,
es da hei' einem Frühstück im Kreise von Offizieren

«rieherulich in den Finger geschnitten und dabei aus-
,Gott sei Dank, der letzte Tropfen englischen
Die Gelchichte war zu dumm, um dementiert

", 151 London aber — wurde sie geglaubt. König
war über die angebliche Beleidigung seiner oec-
’ Schwester, die doch das englische Blut den
°rn gebracht hatte, auf das tiefste verstimmt,
umsomehr, als er selber sein deutsches Blut zu

oon Kind auf durch die alte Königin Viktoria an-
.. worden war. Daß nun Kaiser Wilhelm seinen
^englischen Blutes verwünscht hatte, „das >var ihm

n"!.-^ Eauen ", erk.arten die Geschichlenträger im
a,L  Dann war ihm auch zuzutrauen, daß

^ £*7 ^ ane hege, dann war die „Potsdamer Gefahr"
hi!.!. es  kat Not, dem Zollernaar schnell die

zerschneiden , ehe er sie gebrauchte.
begab uch König Eduard , der von

Interessenten in seinem Mißtrauen noch be-
f °e:ii nS ^krk . Zunächst verstopfte er den Quell

^ugste in Asien, indem er sich gegen
Silhoi r,öa? japanische Bündnis sicherte. Hatte
am m*. Jahre 1895 durch sein Eingreifen

M̂ ^ altt Rußland und Frankreich den Japanern
tj * %P-n Shimonoseki aulgenötigt , der sie der
K^ ? l-ges über China beraubte? Hatte nicht

U. vier Jahre später, als die Mächte die
rüsteten, durch sein Wort von der , ge-

die gesamte Welt des gelben Ostens in
versetzt? ^ Mit der Witterung des scharfen

SW«* ?0 .̂dnig Eduard alle Pfade , auf denen
.rurr , ru vermuten waren, Bestärkte zuerst
’- i. !bcem Haß und näherte sich alsdann den
Seg-n j§ °bl diese erst wenige Jahre zuvor fast
■ jwgumb geführt hätten, das ihrem Major
, iln Sudan versperrt hatte.

flpJtaüt 000 emer »Potsdamer Gefahr " nicht
Jub-l J em' öenn Die*’ gefährlicher — zu heim-
ijjn' öet  Franzosen — erschien die Entente

öen  Pillen . Sozusagen im Borüoer-
CtU0al uni> ^p ^uien in die Kombination

er Ss , kür die reiche Londoner C'.ty nur
^l>fi 7. , eich äst war . Dann wurde in der Zu-

dem Zaren in Reval das Einoernehmen
iwcti$ *7 und Österreich zerstört. Schließlich galt

au', vobenzollern und Habsburg 'auseinander zu
zun, Triumph zu vollenden — aber hier

.erstenmal die Kunst des großen Menschen-
^ Diplomaten von der Themse. Der mittel-

urrerl̂ ,-. der beiden deutschen Großmächte erwies
ti und in seiner militärischen Macht
M jE, '»aüon unangreifbar.
W3w ?i»9„,^ ^uard wurde müde. Längst schon war

" gekommen, längst schon batte er sich die

Frage oorgelegl, ob er nicht am Ende von den Ein-
fiuslerern mißbraucht worden sei. Wie einst Bismarck in
einer persönlichen Unterredung mit Alexander LU. von
Rußland das ganze Jnlrigengewebe zerreißen konnte, das
von Klatschbasen wider die deuliche Poiltik gesponnen
worden war , so gelang es der ehrlichen und sieghaften
Periönlichkett Kaiser Wicheims, den Onkel in stillem
Zwiegespräch davon zu überzeugen, daß nie eine »Pots¬
damer Gefahr " existiert habe, und daß an aller sonsttgen
üblen Nachrede kein wagres Wort sei. »The King is dead !“
Aber noch vor seiliem Lode Hat er erkennen müssen, daß
die deutsche Politik jederzeit das gewesen ist, was die
rngttjche nicht von sich sagen kann: ritterlich und aufrichtig.

Qermanicus.

|Joltfircbe Rundfcbau.
Deut Idies Reich.

+ Der anscheinend ieet wirklich unlerzeickmete Vertrag
zw Men dem Relcustoioin .ttaml und der Teilt,chcn
Ke.,v ..ialgcsellschafl für Südwestafrika enthält in der
Hauptsache folgende Vestuumungen: »Der Fiskus empfängt
3l '/,j Prozent Beteiligung an den von der Diamanten-
geiellschaft erzielten Geivuinen, und zwar nach einer
Vorzug , dwldeilde für die Anteilseigner von 6 Prozent.
Die Sperre wird über den 1. April >91> hinaus verlängert.
Für die nach diesem Termin gefundenen Diamantenfelder
und andere Mmeralgediete ist die Diamaiitengeiellschaft
nin 50 Prozem zu beteiligen, während der Fiskus oder
andere etwa entliehende Gesellschaften mtt den anderen
6u Prozem zu beteiligen und. Beriragsmäßig ist gesichert,
datz die Maiorttäi fui die Anleile der Diamaiitengeiellschaft
sowohl wie der einer neu zu bildenden Bergbaugesellschaft
in deutschen Händen dleivl. Für den Fall , daß der
Kolonialgejeuichutt die Pomonaielder zufallen, tritt fte
deren Ausbeulung der neu zu bildenden Gesellschaft ab.
Gleiches gescruebt mtt den Bergrechlen aus die Farm
Marm Marnwra . Ferner sei erwähnt, datz die Kolonial-
geiellschafl ihren gesamten uandbeutz mit verninuiudenoen
Ausnahmen an den Fiskus adtntt

+ Gelegentlich eines Mahles bei dem nationalliberalen
Reichstagsabgeordneten Prinzen Schönaich-Carolath gab
Graf Zeppelin den an dem Essen ebenfalls teilnehmenden
Abgeordneten einige Erklärungen über sein Verhältnis 4
zum preußischen Kriegsministerium . Der Graf gab
dabei zu verstehen, daß die oberste preußische Militär¬
behörde nach seiner Meinung nicht ausreichende persönliche
Bezu-Hungen zu ihm unterhalte.

Hierauf wird vom Kriegsministerium aus erwidert,
daß rin M ßoerständnis des Grafen Zeppelin v-wliegen
müsse. Denn im Kriegsministerium sei man durchaus
überzeugt von der Notwendigkeit, die Erfahrungen und
Kenntnisse des Grafen Zeppelin auf dem Gebiete der
Liiftsäsiffahrt für die Zwecke der Militäcluftsch'.ffahrl aus¬
zunutzen.

+ Wie von verschiedenen Seiten gemeldet wird , dürfte
Kaiser Wilhelm während seiner diesjährigen Nordlan 'oreise
eine Zusammenkunft mit dem Zaren haben, und zwar
in den norwegischen Gewäsiern oder in Dänemark. Ins¬
besondere heißt es in einer Mitteilung aus Chnsilunia:
Hier verlautet, die russische Kaiserfamilie werde diesen
Sommer weniger in den finnischen Schären als in
norwegischen Gewässern und in Dänemark, vermutlich auf
Schloß Fredeusborg , zubringen. Zu gleicher Zeit werde
sich Kaiser Wilhelm auf seiner NordlandSreise besinden,
und man will wissen, daß in den norwegischen Gewässern
eine Begegnung der beiden Monarchen stattsinden werde.
Andererseits kündigen Kopenhagener Meldungen an, daß
der Schauplatz der Begeguu.ig wahrscheinlich Schloß
Fredeusborg sein dürfte.

+ Bei der Einhüllung der Moltkebüste in der Regens¬
burger Walhalla wurden einige mehr ooer weniger
bemerkenswerte Reden geh-llten. 11. a. sprachen auch der
Staatssekretär des Reichsamls des Innern , Dr . Delbrück,
namens des Reichskanzlers und der preußische Kriegs-
miNlster von Heermgen. Der Krieg minmer gedachte in
feiner Rede als Soldal der auf den schlachiseldern er¬
strittenen Einigkeit, deren Erhattung nicht zuletzt auch auf
der deutschen Armee ruhe, auf der treuen Waffenbrüder¬
schaft aller Konttngente und der innigen Kameradschaft
der Offizierkorvs. in deren Herzen der einigende Einfluß
Moltkes lebendig lei. Der Mimster schloß: 'Mit herzlicher
Freude erfüllt uns deshalb jede Gelegenheit, bei der wir,
wie im vergangenen Kaisermanöoer direkt von einander
lernen dürfen. Ec idjlofe seine Amprache mit einem Hoch
aus die bayerische Armee. Zwischen dem Reichskanzler
und dem bayercschen Ministerpräsidenten wurden anläßlich
der iLlituülluiigsseier Telegramme gewechieit.

+ Um dem Expräsidcnten Theodore Roosevelt einen
Eindruck von der militäriichen Lemuilgsfähigkelt Preußen-
Decttschlauds zu oernuicetn. wurde ihm auf dem Döberitzer
Übungsplatz der Gardetruppen eine Gefechtsübung oor-
geführt. An der Seile Rooieoetts wohnte auch der Kaiser
der Übung bet. Über ihcen Verlaus sei wie folgt berichtet:
Die Übung nahm sofort nach dem Eintreffen des Kaisers
und Roojeoelts in Döderltz ihren Anfang. Auf der süd¬
lichen Sette befehligten Geneculmaior von Tresclow und
Generaimaior von Eben. Der ubmia lieot die ^ bee ru-

gründe, datz ein von Poisomn oormaricknerendesKorps
mit seiliem < orposten am Muhlenverg mit dem Feinde
Fühlung genommen Hai. Patrouillen eilten geschäftig hin
und her. Bald war der Anmarsch des Feindes gesichtet.
Auf der Südseite kämpften das l . Garderegiment zu Fuß,
das Lehrbalaillon , die Leibgardehujaren und zwei Feld-
artillerie -Regimenter , unter Generalmajor von Eben di«
SpanüauerJnfaMerie , das t.Garüe-Feldartillerie -Regiment.
Teile des I. Garde -Dragoner -Regiments und die beiden
Potsdamer Ulanen-Regimenter. Die ganze Übung wtaette
sich tn sehr eindrucksvoller Weife ab.

+ Offiziös wird die Nachricht, die deutsche Regierung
habe der anierikauischen Regierung die Mitteilung ge¬
macht, sie werde die Untersuchung des amerikanischen
Schiveinefleifches bei der Einfuhr in Deutschland künftig
unterlassen und die amerikanische Bescheinigung der Unter¬
suchung als hinreichend cmsehen, als falsch erklärt. An-
scheinend beruht die falsche Nachricht auf einer miß¬
verständlichen Auffaffung der den beteiligten Dienststellen
zugegangenen Anweisung, daß die auf Grund de«
amerikanischen Fleischbeschaugesetzes vom 30. Juni 1906
ausgestellten amtlichen Bescheinigungen über die Unter¬
suchung des Schweinefleisches in den Vereinigten Staaten
von Amerika als ausreichende Bescheinigung anzuerkennen
und bei der Einfuhr des Schweinefleisches besondere
Trichinenschauattestenicht zu verlangen seim. Der Grund
zu dieser Anordnung liegt darin , daß eine Trichinenschau
in den Vereinigten Staaten nicht mehr stattfindet, und
daher amerikanischeTrichinenschauatteste nicht mehr bei¬
gebracht werden können. Irgendwelche Einschränkung der
durch die deutsche Gesetzgebung oorgeschriebenen Fleisch-
Untersuchungen ist nicht erfolgt.

* Das preußische Staatsschuldbuch hat im abgelaufenen
Rechnungsjahre eine erhebliche Kontenvermehrung auf«
zuweisen gehabt. Während Ende März 1909 2 237 489 260

eingetragen waren, betrug die Buchschuldsumme
Ende März 1910 2 460 236 650 Mark, also fast 2»/, Mil-
liarden Mark und 27,9 o. H. der gesamten eintragungs¬
fähigen Staatsschuld . 6015 neue Konten wurden angelegt,
die Gesamtzahl der offenen Konten beträgt jetzt 49682.
Die Sumlnen der einzelnen Konten zeigen, daß die An¬
lage tm Staatsschuldbuch gerade von kleineren Kapitalisten
in erfreulichem Umfange benutzt wird : für diese ist sie
auch besonders geeignet, da sie völlige Sicherheit gewährt
und da für die laufende Verwaltung keine Kosten ent-stepen.

* Die großen Erfolge, die die Fortbildungskurse der
Vereinigungen für stuatswissenschaftiiche Fortbildung
zu Berlin und Köln a. Rh. gehabt haben, haben Ver-
aiilassung gegeb i. auch im Osten der preußischen
Monarchie eine gleiche Veranstaltung zu treffen. An der
Königlichen Ataüemie zu Posen finde! in der Zeit vom
18. Btai bis 1. Juli d. I . ein staats- und rechtswifsen-
schaftlicher Foribildungskursus für höhere Verwaltungs-
und Justizöeamte im Deutschen Reiche, sowie für solche
Perionen statt, welche neben der allgemeinen Bildung bis
zu einem gewissen Grade auch eine staatswissenschaftliche
Vorbi .dung theoretischer oder praktischer Art besitzen und
eme Erweiterung und Vertiefung ihrer Kenntnisse auf dem
G >’ eie . er juciirische» und wirtichaftliuien StaatLu -i„en-
sch- ,ieu erstreben.

6ro6bptt»nnlen.
X König Georg hat den 20. d. M. als Nattonaltrauer-

tag eriiärt . In Botmascen an Armee und Flotte oer-
stcciert der neue König, er werde mit eiftiger Sorge über
be.en Schiagiert „ieil wachen und verlasse sich auf deren
tlabltivne . e sa^ utU-ii und Ergebenheit. — Die Königin-
^üwe Aiexanara ricalete einen Brief an das englische
Volk, in dem es heißt: Aus der Tiefe meines armen ge¬
bt denen Herzens wünsche ich dem ganzen Volke, das ich
io lehr liebe, meinen liesgesühlten Dank auszusprechen für
den ruhrenden Ausdruck des Mitgefühls in meinem un-
au ivrechlichen Kummer, der mir aus allen Klassen, von
hocy und niedrig, reich und arm. zuteil geworden ist. Ich
vertraue meinen lieve» L-ohn eurer Fürsorge an in dem
Bewutztsein, daß er des Vaters Fußstapfen folgen wird,
und indem ich euch bitte, ihin dieselbe Treue und Ergeben-
^b^r.^ <brweisen, die ihr dem Vater erwiesen habt. Ich
weitz, daß mein lieber Sohn und meine Schwiegertochter
ihr Acitzerstes tun werben, sie zu verdienen . . . -
. Dem Vernehmen nach hat die Regierung beschlossen,
tu dieier Sefiion einen Gesetzentwurf einzubringen, durch
veu die Erklärung des Königs bei seiner Thronbesteigung
geaudert werden soll. Es sollen gewisse Wendungen aus-
seuinret werden, welche von den römischen Katholclen als
Beiei . igung angesehen werden.

CUrlttL
x Die Tatsache, daß die kretische Nattonalversammlung

aus den König von Griechenland oereidigl wurde, hat m
Kvnstantinopel große Erregung hervorgerufen. Der
tttrkijche Btinister des Autzem protestierte tetegraphischbei
den Schutzmächten gegen die Beseitigung der türkischen
Hoheitsrechte. Die Flotte erhiell Befehl zur Bereithaltung
für eine Fahrt ins Mittelmehr . Der Großwesir hatte eine
mnge Unterredung mit dem hellenischen Gesandten. Die
Pforte ist zur energiichstenWahrung ihrer Rechte ent¬
schlossen. hat indes noch reuten Beschluß über ihre Haltung
gefaßt.



HTicn.
x Nach Meldungen aus Peking find in Dünchau in

Chuia Unruhe » ausgebrocheu. Die Gebäude der China-
Jnlandmission sind zerstört. Einzelheiten fehlen, da die
Telegraphendrähte zerschnitten worden sind. Bon anderer
Seite ivird gemeldet, daß die China-Jnlandsniission aus
Schanghai ein Telegramm erhalten hat, das den Ausbruch
von Unruhen bestätigt. Die Mysionsstation Yünchau steht
unter der Leitung der würtlembergischtzn Liebenzeller
Mission und ivird von Herrn und Frau Heinrich Witte
Frau Wüte , Fräulein Trchahn und Fräulein Levpin ver¬waltet.
Hub In - und Husland.

Berlin , li . Mai. Zu einer Verhandlung von ganz
ausergewohnlicher Dauer eeftaüete sich die gejuige letzte
Sitzung vor der Vertagung des Reichstages. Es wurde
schließlich das Kaligcsetz. um dessen Erledigung es sich handelle.
ui zweiter und dritter Lesung angenommen.

Münster i. 28 ., ll . Mai . Hier starb der Universitäts.
Professor Dr . von Samgny , wtitglied des Herrenhauses.

Konstantinopel , ll . Mai . Nach einer Depesche des
Kriegsmimsters aus Usküb erlitten die albanischen Auf.
ständischen in den letzten Kämpfen um Budakovo und
Cranllevo grobe Verluste.
» Dir rückte, das Ministerium Briand
beabiichtige zuruckzutreteii. a -o unrichtig. Nur Kriegsminister
Brun durfte aus Gesundheitsrücksichten aus dem Ministeriumscheiden.

Kongresse uncl Versammlungen.
"* Bcrufsgeuosse » ,chastc-tag. Der 24. Deutsche Berufs-

genossenschaftstag fand in den letzlen Tagen in Berlin statt,
um sich vor allem in eingehender Beratung mit der Reichs-
versichemngsordnung zu beschäftigen. An der Schlußsitzung
nahm, auch der Staatssekretär Dr . Delbrück teil. Der Staats-
sekretär hielt eine Ansprache, in der er die Grundgedanken
skizzierte, auf denen die Äeichsverslcherungsordnung beruht.

** Zentralkomitee zur Bekämpfung der Tuberkulose. In
Berlin wird zurzeit die 14. Generalversammlung des
Deutschen Zentralkomitees zur Bekämpfung der Tuberkulose
abgehalten. Es sprachen insbesondere über . Tuberkulose und
Wohnungsfrage ' Professor Dr . Roemer aus Marburg und
Landwohnungsinspektor Gretzschel aus Darmstadt. Professor
Roemer führte aus , die Hauptquelle der tuberkulösen
Lungenschwindsucht des Menschen ist der tuberkulöse Mensch
selbst. Die erste Infektion erfolge im Kindesalter . Das
wichtigste Problem der Schwindsuchtsprophylaie ist der Sb. atz
der Kinder in Wohnungen von Tuberkulosen. — Das Ehren¬
präsidium des Komitees bat an Stelle des ausgeschiedenen
Fürsten Bülow der Reichskanzler von Bethmann Hollweg
übernommen. _

Drei Urteile
wurden soeben gefällt, die in weitesten Kreisen allgemeinem
Interesse begegnen werden. In zwei Fällen handelt es
sich um die Verurteilung zweier Frauen , denen man mit
Recht den Schandnamen Rabenmutter beilegen kann.

In Leipzig beschäftigte der Prozeß gegen die Berliner
Arztgattin , Frau Dr. Bergmann , zum vierten Male das
Reichsgericht, nachdem sämtliche drei Landgerichte in Berlin
die Sache abgeurteilt hatten. Frau Dr . Bergmann war
wegen Mißhandlung ihres Kindes nacheinander anfangs zu
4 Monaten Gefängnis , dann zu 300 Mark Geldstrafe und
zuletzt wieder zu einer Gefängnisstrafe von zwei Monaten
verurteilt worden. Auch gegen das letzte Urteil war Revision
beantragt worden. Das Reichsgericht verwarf jedoch die
Revision , so daß die gegen Frau Dr . Bergmann verhängte
Gefängnisstrafe von zwei Monaten rechtskräftig geworden ist.
Endlich!

Eine noch viel bestialischere Handlungsweise als Frau
Dr . Bergmann hatte sich ihrem Kinde gegenüber die
Berliner Kaufmannsfrau Martha Mittmann zu schulden
kommen lassen. Sie hatte ihr Kind so oft und so schwer
mißhandelt, daß das Kleine endlich durch den Tod von
seinen Leiden erlöst wurde. Die unnatürliche Mutter erhielt
vom Schwurgericht des Berliner Landgerichts l vier Jahre
Gefängnis zudiktiert. Eigentlich noch viel zu wenig.

In Bonn  kam der Reoisionsprozeß der beiden Borussen
Graf Finckenstein und von Ouistorp zur Verhandlung . Sie
waren wegen des „Budenzaubers ' in der Wohnung des
Einiäbriaen Feitb in erster Linstan-, zu ie I4Taaen Gefänanis

€ine Dornenkrone.
Historischer Roman von Freiherr von Winterfeld.

11) Nachdruck verboten.

Um jeder weiteren verfänglichen Frage zu entgehen,
schloß der Schließer schnell die Zelle von außen, die neue
Nummer 27 alleine lassend — alleine in dem Gemach,
welches schon so manchen schweren Seufzer vernommen,
dessen Teppich manche Träne genetzt.

11. Kapitel.
Das Vaterland der Holländer war Jahrhunderte hin-

durch der Tummelplatz zahlreicher, heftiger Kämpfe ge
wesen. Die nach und nach eingetcetene Übervölkerung
mußte abgeleitet, neue Erwerbsquellen mußten geluch!
werden und diese Bemühungen konnten nicht sicherer zum
Ziele führen, als dadurch, daß man überseeische Der
bindungen anknüpftc und den Welthandel ausdehnte . Die
Republik der Vereinigten Niederlande errang schnell und
sicher die Herrschaft auf dem Meere ; ungeheure Reich-
tümer strömten in das Land , aber nicht der Neid und
der Mißgunst der übrigen europäischen Staaten , sondern
die Herrsch- und Parteisucht im eigenen Land bewirkte
schließlich den Niedergang Hollands . Der Bürgerkrieg,
der bald die Partei der Republik , bald das Haus Ora-
nien, das nach der Alleinherrschaft strebte, an die Spitze
der Verwaltung stellte, wälzte auf den Staat eine unge-
geheure Schuldenlast ; seine Bewohner verarmten, die
wichsten Kolonien gingen verloren und die gefürchtete
Seemacht zerschellte, Holland wurde zum Spielball der be¬
nachbarten Nationen . So fand Napoleon die Nieder¬
lande und in diesem Zus'ande Ludwig Tonaparte sein
Königreich.

Wenn König Ludwig auch den besten Willen hatte,
sein Reich zu heben und zu schützen, aber er hatte die
Kraft nicht dazu. In den Augen seines Bruders war er
nur das Werkzeug weitfliegender Pläne . So war das
Frühjahr 1810 herangekommen. Wenig hatte der Zeit-
2'nn von vier Fabwn . verändert . Worin schien die

verurteilt woroen . Sie kamen diesmal etwas besser weg.
Sie erhielten wegen gemeinschaf,licken Haussriedensbruchs
je eine Woche Gefängnis . Dem Gericht erichien die gesetz¬
liche Mindeitstiaie von einei Woche ge üge, .d mit ^ ückucht
darauf, dag sie an sich schon fehl sock nt.

Lokales und provinzielles.
Merkblatt für den 13 Mat.

Sonnenaufgang 4“ II Monduntergang 12" V.
Sonnenuntergang 7" II Mondaufgang 7" V.

1717 Kaiserin Maria Theresia in Wien geb. — 1792 Papsl
Ms IX. tn Smigaglia geb. — 1840 Französischer Schriftstelle,
Alfonse Daudet in NimeS geb. — 1842 Englischer Komponisi
Arthur Sulllvan bi London geb. — 1871 Französischer Komponisi
Kranyotb «über tu Part« gest.

Bergmannsveutsch III.
Der Bergmann hat für „wagerecht" und „senkrecht"

die Ausdrücke söhlig (auch ebensöhlig) und seiger (auch
seigergerade, seigergericht) . Der Ausdruck „seiger" ver¬
dankt seine Bedeutung ohne Zweifel dem Tropfenfall:
mhd . seiger bedeutet „langsam oder zäh tröpfelnd ", und
Seiger nannte man früher auch einen Stundenzeiger mit
rinnendem Wasser oder Sand und dann allgemein jede
Uhr (so heute noch in Nordböhmen die Wanduhr ), wäh¬
rend die BergmannSsprache darunter das Bleilot (Senk¬
blei), d. h. das an einer Schnur befestigte Blei zum
Bestimmen der senkrechten Richtung , versteht. So sagt
man z. B . : die Mauern im Seiger aufführen , und seigern
heißt dementsprechend : den senkrechten Abstand zwischen
zwei Punkten bestimmen . Es gibt noch eine ganze Reihe
von Wörtern in unserer Sprache , die hiermit verwandt
sind . Man Vars wohl (mtt P . Vogt in seinen verschie¬
denen Abhandlungen über die Wanderungen der Amp-
sioarier - Ripuarier ) eine indogermanische Wurzel sigw
annehmen mit der Grundbedeutung „schlüpfrig sein,
tröpfeln ", die sich wieder in die beiden Wurzeln 8ik und
sip spaltete . Ern solcher Wechsel kommt in der Sprache
häufiger vor ; so gibt neben unserem „kriechen" ein platt¬
deutsches „krupin " ; es heißt plattdeutsch nicht „er knecht",
sondern „hei kruppt ". Zu sik gehören nun außer seiger,
Seiger , seiger noch seihen, seichen, seicht, feigen, sickern,
sinken, versiegen, ndd . seken — seichen und seg oder
sieg = niedrig , von einem alten Zeitwort siegen —
fallen , sich senken,- ursprünglich vom Wasser gebraucht.
Auch der Flußname Sieg und viele Orts - und Fluß-
namen auf -siek, -siech u. a ., wie Brakensiek im Kreise
Bielefeld , gehören hierher . Zu sip gehören : Seife und
mundartl . Seirver — Geifer , Schaum , seibern oder sabbe(r)n
vom Speichelausfluß kleiner Kinder und sefen, ndd . sipen,
auch sepern - - tropfen , sickein. Simrock schreibt in seiner
Mythologie : „Mariä Heimsuchung (2. Juli ), unserer
lieben Frauen Tag , „da sie über das Gebirge ging ",
heißt hierzulande (in Bonn ) Maria S !f. Rach dem
Sprichwort „Maria Ssf , Regiert dat Wif " regnet es
vierzig Tage lang , wenn es am Tage Mariä Heim¬
suchung „sieft" oder regnet . Sollte es eine Göttin des
Regens oder der Fruchtbarkeit gegeben haben (Lisa ?),
an deren Stelle Maria getreten wäre ?" — Endlich ge.
hört hierher das in Orts - und Flurnamen sehr weit ver¬
breitete Siefen oder Seifen , ndd . Siepen , das auch viel¬
fach noch als Gattungsname gebraucht wird und ein
quellenreiches Engtal oder eine Bergschlucht mit irgend¬
einem Bach oder Rinnsal bezeichnet; dazu zahlreiche
Eigennamen , wie Kirschsiepen, Kupfersiefen , Voßsiefen,
Rehsiepen, Hermannselfen , Querseifen , Elbseifen u. a.

Imme (Essen).
Hachenburg, 12. Mai . Ein wolkenbruchartiges Ge¬

witter entlud sich gestern abend über unserer Gegend.

Mühlingssonne auf die zu neuem Leben erwachende Flur;
leise und balsamisch wehteir die Lüfte dem Nordseestrande
zu und spielten in den kräuselnden Wellen des Meeres,
tanzten hin über die spiegelglatte Wasserfläche der Nord¬
see, hoben neckend die bunten Wimpel der verschiedenen
Fahrzeuge.

König Ludwig wollte heute mit seiner Gemahlin ei-
iem feierlichen Hochamte beiwohnen. Das Schiff und die
Emporen der Kirche waren mit Andächtigen gefüllt, un-
ier denen die Hofleute das Übergewicht bildeten. Die
Klänge des Festgesanges hoben an , als der König seine
Gemahlin an der Hand führend, das Schiff der Kirche
retrat. Er mußte an einer Reihe Sessel vorübergehen,
ruf welchen auch die beiden Brüder van der Weren Platz
genommen hatten, von denen der jüngere, der ehemalige
Ministerialrat , jetzt holländischer Gesandter in Paris war
and sich jetzt nur zum Besuche im Haag aufhielt. Die
Gesinnung der beiden Brüder gegen das Königshaus war
noch die Gleiche, wie am Tage des Einzugs , wenn sie
diese auch nicht offen zur Schau tmgen . Die wachsende
Mißstimmung im Lande gegen das französische Regiment
gestärkte sie nur noch mehr in ihrer Hoffnung , daß dessen
Sturz nahe bevorstehe. Zwischen beiden saß ein weißge¬
kleidetes allerliebstes Mädchen , welches mit kindlicher Un¬
befangenheit um sich schaute und die Pracht und Herr¬
lichkeit bewunderte, welche sie heute zum ersten Male
sah, ^ denn es war die kleine jetzt zehnjährige Jsabella,
die bis jetzt im Hause des Mynheer van der Weren in
gänzlicher Verborgenheit gelebt hatte und heute zum ersten
Male mit in die Kirche genommen worden war , nachdem
die beiden Brüder eine lange Beratung darüber gepflogen
hatten.

Des Königs Blick siel auf das Kind , als er die tiefe
Verbeugung der beiden Brüder van der Weren gemessen
aber huldvoll erwiderte, denn in der Nähe dieser beiden
cian der Weren konnte er ein geheimes Gefühl des Un¬
behagens nicht unterdrücken; er fühlte instinktiv, daß
die Ergebenheit Derselben nur ein? erkünstelte war ; darum
hatte er den Ministerialrat mirfi ans feiner unmittelbaren

Ihm voraus ging ein unheimlich warmer
der ziemlich arg gehaust hat . Durch itjn
benachbarten Altstadt 19 kräftige Obstbäume
Halme geknickt. Dies wird aber wohl nietjt*
Untat sein. So urplötzlich der Sturm einsitz^
hatte chich auch der Himmel mit Gewitterwö
zogen,~ um auch zugleich seine Schleußt
Heute ist uns dafür der schönste Sonnensch^
wenn auch der Wind noch dazwischen pfeift u;
ständigkeit des Wetters noch nicht zu denken ist

)s Gehlert, 12. Mai . Zu einem Fest für uf
Gemeinde gestaltete sich am Dienstag die golde
des Ehepaares Peter Leyendecker 2. Das ~
sich trotz des hohen Alters — der Jubilar H
und die Jubilarin im 71. Lebensjahre — nach
bürg zur Kirche begeben, wo das Amt »„, p
nebst Ansprache Herr Oberlehrer Jäger aus Ll
Reffe des Paares , hielt . Hierauf wurde im i
Saale des Herrn Karl Kunz Hierselbst die
Feier abgehalten , an der sich Alt und Jung
Herr Pfarrer Dr . Steyer von Hachenburg him
dem Essen eine zu Herzen gehende Ansprache,
überreichte er dem Jubelpaare die von Sr . Mas
Kaiser und König gestiftete silberne Medaille n
vom Bischof in Limburg gestifteten Gebelb
Bürgermeister Klöckner überreichte nach einer
das Geschenk der Gemeinde , bestehend aus z
Von den Frauen erhieil das Paar zwei Stepp
wie eine Marienstatue mit Kerzen. Den Dank
im Ramen des gerührten Jubelpaares HerrL
ab . — Möge das Paar in gleicher Frische
diamantene Jahr erntrelen!

Selters (Westerw .), 8. Mai . In der am
fahrlStage stattgefundenen Versaminlung des
verbandes der Spar - und Dariehnskassenoere
eisenscher Organisation hiesiger Gegend käme,
die Verhältnisse des hiesigen Darlehnskassen
Besprechung. Eine ihm ausgestellte General
hatte der Rechner M . dazu benutzt, um in c
leichtfertiger Weise Käufe abzuschließen, tob .:
währen und Vorschüsse zu leisten, für die nicht
schriftsmäßige oder genügende Deckung vvrha
Ebenfalls sind die Bücher nicht in einwand
ordnungsmäßiger Weise geführt worden,
leichte Kreditieren des Rechners scheinen große
in wirklicher Verlustgefahr zu stehen. M. hat
nähme solcher Posten ans eigenes Risiko in
69000 Mack zugesichert. Die Hoffnung ist
ausgeschlossen, daß sich die Sache günstiger abwi
zuerst angenommen wurde.

Bad Kreuznach, 11. Mai . Die Vorbereitung
29. Mittelrheinischen Kreisturnfest nehmen um
barere Gestalt an . Ein künstlerisches Plakat k
diesen Tagen an alle Orte des Mittelrheinkr
Versendung . Alle Ausschüsse sind eifrig bei der
um das Fest so glänzend als möglich zu gestal
große Festhalle und die verschiedenen Bier¬
zelte sind im Entstehen . Der Turnausschuß hat
Wettbewerb für eine kunstvolle Ehrenurkunde
Preisturner Herrn Bildhauer Vacek aus Kre
1. Preis zuerkannt . Im Preisausschreiben für
eines FeslmarscheS fiel der Sieg Herrn Sen»
Dr . Hessel in Cvblenz zu ; nunniehr hat der
für festliche Veranstaltungen dieses Preislied
Position ausgeschrieben. Aus dem ganzen
ginnen sich die Anfragen und Anmeldungen zu
sodaß man einem zahlreichen Besuch des Festes

die

en

aber

Nähe ensternt und ihn als Gesandten nack
siedeln lassen.

Bei dem Anblick des Kindes , welches
glänzenden, dunklen Augen auf den König n
dieser leicht zusammen und diese Bewegung
an seinem Arme einherschreitenden Königin
folgte der Richtung seiner Blicke und sah nun
die kleine Jsabella.

„Ä ein Gott , das Kind — wo habe ich
schon gesehen, welch nlichkeit," üsterte
ibrem Gemahl zu, ve. einen Schrin anhielt
an das Kind herantrat.

„In der Tat — auch mir kommt das
kannt vor ; diese Augen, das dunkelgelockte_
muß ein solches Gesicht schon ein 9.' al geict
cnlgegnete König Ludwig , aber er »rach nre^

Die oeioen Bruder van der ÄLeren, die di^
samkeit des Königs so auf sich gelenkt sahen
von ihren Sesseln erhoben ; Jsabella zeigte al
mindeste Verlegenheit ; was wußte sie, welche
sonen da vor ihr standen und sie noch iww
anschauten.

„Mynheer van der Weren , wer ist das - t
es Eure Tochter ?" fragte König Ludwig unDÄ
Hand wohlwollend auf das dunkellockigeo
Kindes . _

„Majestät , ein Geheimnis umgibt Isabe»̂
gen vier Jahre darüber vergangen sein, al^ M
stürmischen Gewitternacht hilflos und Derlanj®
Haus kam ; ich fühlte Mitleid mit ihr und
mein eigenes Kind gehalten." J9

„Jsabella heißt sie — vor vier Jahren 0 ”
Haus gekommen und Niemand weiß etwa»
Herkunft, " stammelte der König und eine
überzog sein Gesicht. „Komm Hortensie,
heilige Handlung nicht länger au halten; *
bitte Sie , mir heute alles das , was Sie »btt
wißen, zu berichten; ich interessiere mich far
30 Mit diesen Worten schritt der König w>



tfifit entgegensieht . Die Reihenfolge der Anmel.
n der Vereine wird auch die Reihenfolge im Zuge

«men . Stadl und umgebende Natur haben zum
-nn der Badesaison ihr Festkleid angeiegl und werden
jn diesem Schmucke auch den Turnern beim Feste

Kurze Nachrichten.
Landesbau .Juspektion Hachenburg hat für die Ermittelung

TAicts  der in der Nacht vom 24. auf 25 . April auf der Be-
- ' Limburg-Rennerod zwischen Kilometerstein 16,3 und

,OTen 18 Apfelbäume durch Abjchneiden der Rinde stark
igle eine Belohnung uon 20 Mk. ausgesetzt . — InLange  n-
bai  fanden Schulknaben ein ölest mit jungen Eichhörnchen,
ahmen die Tierchen heraus und legten sie zu einer Katze,
eben auch Junge hat . Die Katze nahm die Verwaisten

mündlich an und nährt und pflegt sie wie ihre eigenen
- Zwei Baumfreoler aus Manderbach,  die Sonntag

am Vizinalweg nach Manderbach mehrere Obstbäume be-
*-n bezw. völlig abbrachen , wurden durch den Dillenburger
"und „Jack" festgestellt. Fast das ganze Dorf . folgte mii

m Interesse der sicheren und flotten Arbeit des Tieres . —
Bezirkstag der Fleischerinnungen für Hessen und Hessen -Nassau
am 22.  und 23. Mai in B ad Nauheim  abgehalten werden.
, diesem Bezirk ca. 48 Innungen gehören , so wird eine recht
"e Beteiligung an dieser Tagung erwartet . — In Weil-

-o ist die Polizei einer Diebstahls - und Hehleraffäre auf die
»kommen. Ein Einwohner besorgte schon seit langer Zeit
aschen und Ausbessern der Wäsche für eine Anzahl Metzger-
i, und ließ sich dafür als Bezahlung Fleisch - und Würst-

' geben. ES sollen nianchinal bis zu 80 Alk. Waren gewesen
Tie Lache wird für die Diebe und den Hehler noch ein recht

ehmes Nachspiel haben.

IVab und fern.
0 Ter schnellste Eiseutilihnzug Deutschlands . An

Spiße aller deutschen Schnellzüge stand bisher der
Hamburger v -Zug . Der Vorrang ist ihm seit

Zeit von dem Schnellzug Berlin —Hannover ab-
tt worden . Dieser legt auch di-e größte Strecke

Aufenthalt zurück. Er durcheilt die 262,8 Kilometer
Strecke in 3 Stunden 9 Minuten . Er ist mithin

schnellste Zug in Deutschland . Nach dem an zweiter
stehenden Berlin —Hamburger 0 -Zug folgt der v -Zug
-Halle . Rechnet man bei den schnellsten Zügen nach
ver und Hamburg hinzu , daß sie die Strecke

in—Spandau und die vielen Stationen mit stark ver¬
ölter Geschwindigkeit durchlaufen , so ergibt sich hier
Ergeschwindigkeit von rund 100 Kilometer , die sich

Bcnpätungen noch um 10 Kilometer und mehr erhöht.
Noch ein Opfer des Mülheimer Eisenbahnunglücks.
Schaffner Schmidt aus Dortmund ist gestorben , nach-
lbm em Bein amputiert worden war . Wochenlang

s..er unter den größten Schmerzen im Mülle .mer
omgenhospital gelegen . Die Katastrophe hat also
>m ganzen 23 Memchenleben gefordert . Seit dem

-lästige fahren übrigens an der berüchtigten Mül¬
er Kurve die Schnellzüge in mäßigem Tempo.
Tre, Soldaten d .n-ch Blitz getötet . Bei einer

»revue vor dem Fürsten Nikita von Montenegro
00  Nahe von Cetinje fuhr plötzlich ein Blitz aufs

elü meder. Drei Mann wurden getötet . Der
-icerte Fürst erklärte , für die Hinterbliebenen der
enen durch Pensionen aus Kosten seiner Privat-
>orgen zu wollen.

und Selbstmord eines Fahnenflüchtigen.
Schutzmann La . is Delm » ^ bemerkte in dem zwanzig
-" vonParis gelegenen Orte o.ueil einen unbekannten

. Mann, der in e.ue n Bündel eine Soldatenuniform
vcruaftele ihn. Dieier zog plötzlich einen Revolver

Eckte oen Deaa .ien mit z.oei Schüssen nieder;
er sich durch einen Schutz in die Schläfe selbst

Der Schutzmann war ver .,e.ratet und Vater
Kindern. Der Mörder war , wie später ermittelt

-rteur des 8. Kolouialregimeills in Tomon
Munter.

Arme weiter . Die Königin , deren Interesse
°uch rege geworden war , hätte gerne

>nx öem  Kinde gesprochen , aber gegenüber
be2 Ü Wunsch des Königs , sich auf ihre
»t ^onnte  sie nicht Zurückbleiben.

: ohne Zweifel waltet hier irgend
^ir noch nichts Näheres erfah-

^ flüsterte der Gesandte van der Weren sei-

am- ^ oIIcn/ / entgegnete der ältere
alle« -lr  Tonnen nun nicht mehr zurück und

eme Karte setzen." .
beendet , der Schlußgesang wurde

Kirch- .. König von seinem Platz erhob,
mlf { "erlassen. Er hatte mehr wie ein Mal

D -N. X.  der ganzen Zeit heimlich hinüber
x " gesandt und jedesmal war er erschreckt
chren, ' odaß er Mühe hatte , seine Bewegung

an  den beiden Brüdern van der
• a 5̂ er  die Kirche verließ , warf Kö-

und nix !* eit  Birgen forschenden Blick auf das
Äde ^ den beiden Holländern zu, die ihre
Dtad r̂ch er Untertänigkeit verbargen.

>,rt dj . chierefsiert mich, " richtete während
im rn ^ anigirl das Wort an ihren wie geijtes-

^edgch. .̂ ^ inenden Gemahl . „ Ich habe dar-
^einer^ . das Kind erinnert mich an Angiolina,

reundinnen , mit welcher ich so
' etwa« ^ ..Leonen verlebte , von der ich aber

Als . liEhort habe , nachdem sie uns so plötz-
- âufgeklärten Gründen für immer ver-

Mliq
Ich'it, ' v. gNü einem kaum unterdrückten leich-

Stti i,,,e ^ .Polster des Tragens zurück und be-
hs'n.ZO Z.üene mit der Hand , als fühle er

»ninnM o £ e, ' >eagte erschrocken die Königin.
U M - Soll man schnell nach dem Schlosse

G Die Trauung um Mitternacht . Die bekannte Pariser
Schönheit Liane de Pougy , die vor einigen Tagen durch
einen Hutprozeß sehr von nch reden machte, hat jetzt ihre
Vermählung unt de,n bedeutend lüngeren , aber über
große Einkünfte verfügenden Prinzen Ghika , dem Neffen
der Exkönigin Natalie , für Ende Mai angekündigt . Die
Trauung wird um Mitteruacht in einer Pariser Kirche
stattstnden . Ob sie dem beireffenden Berichterstatter , der
ihr Geheimnis verrät , nicht eiwas vorgestunkert hat?

O Chlor ftutt  Satz . In der Franziska -Pußta bei
F ... frirchen (Ungarn ), stahlen slowakische Arbeiter , die vom
Aroettgeber zu locrug Salz zu ihren Mahlzeiten erhielten,
einen Sack, worin sie Salz oernmleten ; er enthielt jedoch
Chlorkalk . Die Arbeiier aßen davon ; einer starb sofort,
27 liegen im Sterben.

0 Drei Opfer weiblicher Vergeßlichkeit . Bei Ran in
Steiermark fuhren die Gu . öeuoer Deruikowicz u ..d
P .. ...M, letzterer mit sei er Frau uoer das Bahngte .ie.
Die Frau des Bahnwärters , die für ihren Mann den
Dienst versah , vergaß , auf der einen Seite den Bahn¬
schranken zu s .sieben. Der a,en bl .eb aus dem Gle se
slepen. Plötzlnp fuhr der Pe . ,sneuzug Agram —<-teinvruck
heran . Der A-agen wurüe zertiuuuuert . samltiche Insassen
gelotet.
^ © Zahlreiche Opfer der See . Bei der dänischen
Insel Anholt strandete ein Lchoner . Das Rettungsboot
der Insel ging somit hinaus , fand aber die Besatzung des
Schiffs nicht Niehr vor , sie dürste ertrunken sein. — Der
Schoner „Sophie " stieß bei einem orkanartigen Sturm
bei der Mole von Kalmar auf Grund und wurde leck.
Der Schoner iank sehr schnell und die aus vier Mann
bestehende Besatzung ertrank . — Der erste Steuermann,
zwei Maschinisten , die Stewardeß und die Köche des im
Hafen von Ulrik liegenden schwedischen Erzdampfers
,,Golfrid " unternahmen eine Segelfahrt trotz des ,ehr
stürmischen Weiters . Das Book kenterte bereits nach
kurzer Zeit , und alle fünf Perionen ertranken.

© Ballonunglück in Amerika . Mr . A. Holland ForbeÄ
einer der bekanntesten Ballonführer Nordamerikas , stieg
mü dem Schauspieler Mr . I . Carringlon Dates in
Ouincy (Illinois , mit dem Ballon „Bikmg ' auf . Sie
wurden am folgenden Tage besinnungslos im Korb ihres
Ballons gefunden , der in der Nähe von Glasgow in
Kentuckn niedergegangen war . Die gesamten Vorräte
waren verloren gegangen . Das Befinden beider Luft-
sckuffer ist ernst . Man nimmt an , daß Fordes auf der
Fahrt in der Gondel ohnmächtig wurde und die Führung
über den Ballon verlor . A . Holland Forbes ist auch in
Berlin bekannt . Er nahm im Jahre 1908 an dem Gordon-
Beunett -Rennen teil . Sein Ballon „Conqueror " platzte in
Friedenau und fiel auf ein Haus . Die Insassen blieben
damals unverletzt.
. ®..^ cr ..®" rfcr "kd Giftmörder . Ein Zuckerbäcker in
Usküb (Türkei , namens Uzeir Schagiz , mischte aus Rache
Chlor und Zvankali in Bäckereiware und sandte sie dem
Wirt eines öffentlichen Hauses Murad Besitsch. Acht
Mädchen starben sofort nach Genuß des vergifteten
Gebäcks , drei Mädchen sind schwer erkrankt . Der Massen¬
mörder wurde verhaftet . Er simuliert Wahnsinn.

0  Kindestiei -e. Der Schüler des Leodener Gymnasiums
Th mus Baitau beging Selbstmord , inüem er sich durch
e .am Revolverjchuß tötete . Die Ursache war die Weigeiung
euies Kaufmanns , der gegen die Rtucker des Gymnasiasten,
eine arme Bergacoeiierfrau . einen Psanonngsbefehl erstattet 4
hatie , diesen zurückzuzieoen.

Lunre Oagcs -Offronik.
Berlin , 11. Mai . Infolge Überfahrens des Haltesignals

fließ der H>ann >̂ver,che Eilzug 18 L auf Öen auf dem üern»
Lieis des Bah .mms FUeüiichstraize zur Ausfahrt bereit»
stependen Posener Schnellzug 0 52. Beide Züge wurden
tueinanüer geteilt , der Postlchaffner Kempe wurde schwer.
10 Perionen leicht verletzt.

Darmstadt , 11. Mai . In Dorndiel wurde nachts der
Laden des Kaufmanns Bachmann erbi-n-ii-a . Der durch das

Geräusch erwachte und yervelkommende Bachmann wuröe
von dem noch unbekannten Einbrecher erschossen.

München , 11. Lllai. Der 15jährige Soan eines Wein»
Händlers bat sich mit Sublimat vergiftet und auverdem noch
eine Kugel in den Kopf geiagt , weil ihm sein Pater nicht
genug Taschengeld geben wollte.

Innsbruck . 11. Mai . In Nordtirol trat beffiger Schnee»
fall ein, der in den Obstkuituren großen Schaden anrichtete.
Biele Telephonlinlen sind zerstört. In den Bergen liegt der
Neuschnee bis zu einem Nieter Höhe. Aus verschiedenen
Landestellen werden Lawinenstürze gemeldet.

Wien , 11. Mai . Als Tag der Gerichtsverhandlung
gegen Hostichter ist nunmehr der 18. oder der 1v. Mai rn
Aussicht genommen.

Retchenbrrg (Böhmen ), 11. Mai . Im Irrsinn durch,
schnitt im Dorfe Grünau bei Stiemes eine Frau Gu .er
Lien drei und ein Jahr alten Kindern und dann sich iewtt
die Kehle. Alle drei sind tot.

Essegg , 11. Mai . Bei dem hier stationierten Honved»
Infanterieregiment ist eine Typhusepidemie ausgebrochen.
70 Soldaten sollen bereits erkrankt sein. Uriache schlechtes
Trinkwaffer.

Madrid , 11.Mat . Ein Wettersturz bat eine unglaublich«
Kalte gebracht . Im nahen Segooia zeigt das Thermometer
rin Grad unter Null , in Mlranüa Bitorra und Pamplo .-o
fiel dichter Schnee.

Cherbourg . 11. Mat . Ein Teil der Besatzung des von
London emgetroffenen groben Dreimasters . Babtn Cbevaye"
neuterte . Der zweite Offizier wurde durch mehrere Meffer»
trche verlebt . Der Anstifter der Meuterei wurde ausgeichifft
Aid ins Geiängnis gebracht.

Paslronsspiele im Schnee.
o , , Oberammergau . 11. Mat.

lLT schneebedeckten Bergen und bei einem Mab
Mönt - i | > ? nn [e~n Weiblein sich in wärnieud«

Lud Pelze Hullen heißt, haben die Obeiummeraaue»
^ ^ br Vorfuhrung ihrer zuletzt 1900 dargestellten Pafßons.
^ebeaonnen . Aus allen Weltgegenden sind Fremde w
fl̂ ben Scharen Herbelgeeilt. um den weihevollen Szenen
iPhnî ĉ , eren  bayerischen Gebirgsbauern beizuwohnen. All«
zehn Jahre um diese Zeit ergießt sich solch starker Strom

Fremder in das im südwestlichen Bayeni ge»
Dorf . Aper nicht, etwa landschaftliche Reize, klimatisch«

oder labunglpendende Quellen bilüen die An»
zlelmngskraft , sondern eben jene feierliche Aufführung de«
anstaBwN Sbriiti , welche hier feit 1633 ver-

, Entstehung des PasffonSspiclS.
Damals herrschte eine Pestevidemie . 84 Menschen waren

berecks gestorben . „In diesem Leidwesen sind die Gemeinde»
»n E. ^ uiammengekommen und Haben die Passionstragodi,
alle 10 Jahre zu halten gelobet , und von dieser Zeit an ist
kein einziger Men,cd mehr gestorben ; obwohlen noch etliche von
ihnen die Pestzeichen anhatten . Alsdann ist diese Tragödie

, 6S4 geha ten worden bis auf 1680; damals hat man
sie aus 10 Jahre verlegt und ist danach allzeit also gehallen

m berichtet die alte Chronik, und das mag unS
von der Geichiaste der Festspiele genug sein. Auch wollen
wir hier nicht über ihren Wert rechten oder uns darüber er»

o™!% r Dte.‘i e' ct)t nur frfilauer Kaufmannssinn die
biederen „Landsleut verantaßte . so treu bei ihrem Gelübde
zu verharren . Jeoenfalls haben sie verstanden , das einmal
für chre Veranstaltungen geweckte Interesse in der Welt rege
zu erhalten . Von einem Jahrzehnt zum andern sind die
stügen me " < sie aus ihrem kommen Brauch erzielten , ge»

m . Gute Einnahmen.
X l  Aufführung zur Jahrhundertwende 1900

brachte das Passions,ptel 1035 000 Mark ein. ungerechnet
jene Summe , welche die Abertausende von Fremden für
Wohnen und Lebensunterhalt , für Andenken und der»
gleichen rn dem Dorfe ließen. Und in diesen Tagen hat das
-S ° nt - S -sts- telh °«« die andächtig lauschenden Zuhörer,
wähl durch die inzwischen noch wieder verbefferten Verkehrs»

" Eder in \o  gedrängten Reihen ausgenommen.
^E fick biszum lebten Tag der Aufführung so wenig lichten
werden , daß die von ihnen erlegten oboll zusammen die vor»
genannte „kleine Summe übertreffen werden.

Die Darsteller.
Gönnen wir den Oberammergauern die Einnahmen , de««

es gehören doch monate -, ja jahrelange Mühen vorher da, «,
um tue Passionssviele «"-möalichen. Namentlick kür ien«

„öiiüsts ,ehlt mir, " entgegnete der König mit schwache,
Stimme , der mühsam seine Fassung wieder erlangt hatte
„Eine kleine Schwäche , aber j e ij on vorüber ."

Zm nächsten Augenblick zeigte .r König der Volks¬
menge , die zu beiden Seiten des ^ eges stand , ein lä¬
chelndes , ivenn auch ein reckt blo " es Gesicht.

12. Kapitel.

König Ludwig erwartete den zu sich befohlenen Myn-
Heer van der Weren mit einiger Ungeduld . Aber nichl
in den prunkenden Räumen des Schlosses , wo ihm jetzt
alles so erdrückend und beengend vorkam , ändern in eines
der kleinen Gartenhäuschen in dem weitgcdehnten Schloß-
park sollte man den holländischen Edelmann und jeine
Pflegebefohlene führen , dorthin , wo kein Lauscher zu be¬
fürchten war und es sich so schön plaudcm ließ . Der
König hatte Tefehl gegeben , ihn nicht zu stören und
D ynheer van der 21 eren ogleich nach seiner Ankunft
im Schlosse zu ihm zu führen.

„Werde ich der Wahrheit auf den Grund kommen?
Werde ich von den ^ n-eiseln erlöst , die mich ichcn zu
lange quälen ? " sprack der König vor sich hin , der sich
schon vor der Ankunft des Erwarteten in das Garten¬
häuschen begeben und abwechjelnd sich bald aus einen
der kostbaren Sessel niederließ , bald mit auf den Rücken
gelegten Händen auf - und abschritt , dadurch deutlich seine
Unruhe verraKnd.

Endlich hörte er Sckritte auf dem KKsweg ; ein Blick
zwischen den Zweigen hindurch , die den Pavillon um¬
rahmten zeigte ihm , daß es - sein alter Kammerdiener
Vaudreur war , der Mynheer van der Weren und Isabella
hierhergeleitete . Er raffte seine ganze Selbstbeherrschung
ruf . Wie durfte er sich vor dem stolzen, kalten Hollän¬
der, den er nicht umsonst als einen heimlichen Feind be¬
frachtete, in einem solchen Zustande zeigen . Was war
es denn etwa Deriängliches , was er von diesem wollte?
Er hatte in der Kirche ein kleines Mädchen gesehen,
welches ihn interej,ierte und als er einige Worte über ihr
Schicksal erfahren batte , da war es Mitleid , welches ihn

bewog , sich wester um das Kind zu kümmem.
So glaubte König Ludwig feine H andlungsweise ent-

lchuldinen zu können . Er empfing den Dtynheer seht
freundlich . Das Licht fiel durch di^ bürten Glasscheiben
der kleinen Fenstercken nur " dämi ff und daher war de,
spötcksche Zug um ^ des Holländers Gesicht, als er sich
tref vor dem Könige vemeigte , nicht zu bemerken . Di«
Kieme Isabella blieb schüchtern an der Türe stehen und
es bedurfte der mehrmaligen Auffordemng des Königs,
sich auf ein kleines gepolstertes Fußbäi -kchen nicderzu
lasten . Das Mädchen sah allerliebst aus und der König
verwandte fast keinen Blick von ihm.

Eine länge ' « ^ ause ent ;fand - Mynheer van der We¬
ren mußte natürlich warten , bis der König das Mort an
ihn nchtek ur a dieser wußte nicht gleich den rechten An¬
fang zu finden.

p '.eme Madchest interessierten, " begann der König endlich
mit etwas unsicherer Stimme . „Es mag dies durch ein«
bejondere Ahnlickkeit mit einer Perlon veranlaßt worden
£ t2' J )rtc, uns  dEr Vergangenheit nahe stand ; ehe das
Schickst :r unseren Weg nach Holland führte ."
, f gütige  Vorsehung uns Holländer dieses Glück
--cichied. wagte Mynheer van der Weren einzuwerfen

"Eigte sich dabei so tief zur Erde , daß sein hämisch-
lachelndes Gesicht nicht mehr zu sehen war.

„Mynheer , keine Schmeichelei, " lächelte der König
Ä e l ^ Erzhaft mit dem Finger . „Wer weiß , ob

alle Holländer diese Vorsehung glücklich preisen ."
„Majestät !" v

gut , lchon gut . Mynheer van der Weren , ich

kn n' Ut^ er welchen Umständen dieses Mädchen in Ihr
y ,!ls  gekommen und was i;ber ihre Herkunft bekannt

Fortsetzung folgt.



Einwohner des äürtcs , öte dazu auseriehen ttnD, tn dem
Spiel mitzuwirken . Und jeder setzt seine Ehre darein , zu den
Undescholrenen — Unbescholtenheit ist Bedingung kur die
Diitwirkenden — zu gehören . Und wenn deren auch ungefähr
700 benötigt werden , so bleiben schließlich doch noch genug
ehrliche Leutchen übrig , weil eben nicht für alle Einwohner
Rollen vorhanden sind. Unter jenen , die mittun dürfen , gibt
es nach der Verteilung der Rollen , die durch allgemeine Wahl
geschieht, genau so viel Neid wie bei den Berussmimen . nur
daß er bei elfteren nicht so giftige Farbe annimmt , wie bei
diesen. Ein Tourist , der schon vor Beginn der Spiele hier
weilte , fand jüngst vor einem Häuschen einen weinenden
„SHiaben“. Nach der Ursache seines Schmerzes befragt , er¬
klärte er : „Den Toni haden 's statt meiner als Adams Kino
ins Paradies 'nominen , weil meine Haar zu wen g g rollt
sind", dann setzte er sich selbst tröstend hinzu : „aber beim
Einzug in Jerusalem derf i mittuan . rm Volk, do schad a
Glatthaareter ulst" _

Christus und Judas.
Ähnlich wie um die Mitwirkung überhaupt , «reifet“ man

sich natürlich auch um die sogenannten guten Rollen , wie
die des Christus , der Maria usw. Die erstere. zwar die
Hauptrolle aber auch die die größten körperlichen Anstrengungen
erfordemde Partie — man denke an die Lage auf dem
Kreuze — spielt nun ein ehrsamer Böttchermeister Anton
Laug : früher gab sie der jetzige Bürgermeister von Ober-
ammergau Joses Mayer . Die wohl unangenehmste Rolle
der Tragödie , den Judas , verkörpert Johann Zwmk mit
grober Aufopferung , denn er sagte neulich : . Oaner mub st
halt dazua herged 'n, aber a Freud ts es nitl"

Da » Lang -Muscum.
Die Familie der Christusspieler hat seit 170 Jahren

Kunstwerke der Holzsch.ntzerei. wie sie in jenen bayerischen
Bergen geübt wird , gesammelt und zu einem Museum ver-
einigt , das den diesjährigen Passionsspieldesuchern als
Sehenswürdigkeit zum erstenmal offensteht.

Die ersten Ausführungen fanden allsertrge Anerkennung.
Der Ersolg und die Wirkung der Festspiele wird aber noch
gröber sein, wenn erst der äußere Narurrahmen des Spielorts
mehr sommerlichen Anstrich hat . In Anbetracht des guten
Zwecks wäre es daher wünschenswert , dab Frau Sonne recht
schnell ihr Zauberwerk vollendet , indem sie die schneeigen
Halden in grüne Platten wandelt und wohlige Warme
breitet um die jetzt noch fröstelnde Festspielbesucherschast.

'Vermischtes.
fliegende Katzen . Auf den Gedanken , „eine lebendige

Katze fliegend zu machen ", ist man zwar im Zeltaster des
Aeroplans nicht gekommen, wohl aber in einem früheren.
Die Anleitung zu diesem Kunststück ist in einem 1768 zu
Stuttgart erschienenen Zauberbuch enthalten , das den
Titel führt : „Zauberküriste oder aufrichtige Entdeckung ver-
schiedener bewährter , lustiger und nützlicher Gebeimmntel.

General-Versammlung
der Ortskranksnkasse für
den OberiDesteriraldkreis

am Sonntag , den 22. Mai , nachmittags Sl/2 Uhr
im Saale des Herrn Fr . Schütz.

Tagesordnung:
Abnahme der Jahresrechnung für das Jahr 1909.

Hachenburg, den 11. Mai 1910.
Der Borstand.

Jäger.  Vorsitzender.

Zur Frühjahrs-Saison
empfehle mein reichhaltiges Lager in

Sport- u. beWermagen
schwere Gebirgswagen

Kindcr-Sitz-und Liegewagen
Beste Fabrikate Billige Preise

Große Auswahl in
Möbeln aller Art
IWali-Spiegel. Tlurgarderoben etc. etc.

IW" Bequeme Zahlung. “Ol
Karl Baldus, Möbelfabrik, ßadienburg.
*
ä

Man abonniert jederzeit auf das

jj fchönfte und billigfte
I Familien'Witjblatt
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Dort Heißt es : „Binde einer levendtgen Katze unter iyre
vier Büge vier aufgeblasene und wohlzngedundene Schwerus»
blaien mit Bindfaden oeste an , uiid llotze ne daiin , bey
starkem Wmdilurm . von einem hohen Turme herab , so wird
sie, unter Anstimmung einer abenteuerlichen Musique,
dahinstiegen ." Die abenteuerliche Katzenmusik dürfte bei
dieser „Experiment " genannten Tieraualerei wahrsche .ulich
das einztg Gelungene gewesen sein.

Die Musiker. In einem Berliner Blatt erzählt eine
Dame: Kürzlich folgte ich der Einladung eines >■■i be¬
freundeten sächsischen Komponisten in fein Heim. ..>o er
mir seine Frau und sein neuestes Opus vorstelleu wollte.
Ais ich dinkam, führte mich das Mädchen in den Salon.
Zu meinem Schrecken wurde ich dort Ohrenzmge einer
mchts weniger als wohlklingenden Gardinenpreoigt. die
aus dem Reoenzunmer schallte, und welche öte Haus,. ,u,
wie mir bald tlar wurde, deshalb ihrem Manne hielt,
weil er die stacht vorher nicht nach Pause gekommen war.
Er, der meine Anioesenhett wohl ahnte, machte krauwi-
hufle Versuche, die Gattin zu beschwichtigen— leider
jedoch, wie mir schien, ohne Ersolg, denn zum Schluß
net sie unter Schluchzen: „Datz du'S nur lueißt, 'n
i)tu|i£ei getuit ich un Läden nick wiederl"

0 ^ araravumdiel , . . . t Mib Lolllc Eolliils ist jüngst 0»-
storden Wu können nicht jedem loieu sine Träne r;ct*tr
roetnen. Wo sollten wir da bin mit uniein liehen Äuglein »!
Aber Mib Collins hat wei'.igüens ein Wort des Gedenken-
oerdtenst Denn sie Hai der Menschheit , wahrhaftig der ganzen
Menschheit, etwas gegeben : Das edle Lied, üeffen Kehrreim
in dem geheimnisvoll -tiefsinnigen Worte ausklingl Tarara-
bumdieb . ■ tararabumdieh . Scheuchen roii den Soott von
uniern Lippen ! Was Goethe , Schiller . Shakespeare nickt
gelang , erreichte Mih Lottte . spielend " Sogar um das Buck
der Bücher dis zu den fernsten Völkern zu tragen , bedurfte
es tast zweiei Jahrtauleude . SDcife Sott e Collins gelang es.
das edle Tararabumdieh in einem Jahre zuin Sieger der
bewohnten Well zu machen. Es gab keinen Meniäien . der
dem verführerischen Zauber dieses Gaffenhauers nichr erlag.
Als Wiffmann aus einer seiner Fahrten in das ? uece des
schwarzen Erdteils oordrang , wurde er nicht tu ig übet*
raschst als er aus dem vollkommen untuliwierten Munde
eines Negerleins die heimelnde Weise hörte . Ursprünglich
war es ein Lied , das von Nigger -Minstrels in St . Louis ge»
jungen wurde . Aber es war ein Lied wie tausend andere.
Über die Wälle der Stadt stiegen die Weisen nicht. Erst
Mib Collins tat das Wunder . Im Jahre 1890 sprang zum
ersten Male von ihren holden Lippen das Tararabumdieh.
Der Pavillon des Londoner Piccadilly -Zirkus darf sich in alle
Ewigkeit des rühmen , die Stätte dieses Wunders gewesen zu
sein. Acht Tage später gab es — von einigen Taubstummen
abgesehen — keinen Londoner , der das Lied nicht lang , Nacheinem Jahre ertaa die restliche Menichh -it die'em Kam . ue.

großes Lager aller Arten
Mainifakturwarsn

in nur soliden Sachen
sowie

fertige Anzüge
für Erwachten« und Knaben

Grobes Lager in Hosen,Joppen,Pelerinen
prima blau leinenen Zacken etc.

Wegen Ueberfüllung meines Lagers in
= Herren -Anzügen =

gebe auf dieselben für Monat Mai bei Barzahlung

15 °lo Rabatt.
flparte Illuster

moderne Rustührung

Verlobungsanzeigen
ßochzeitseinladungen
Uermählungs anzeig en

liefert fchnell und zu mäßigen Preifen

Budidruckerei des „Erzähler
vom Wefterwald “ ßadienburg.

I^ *Vereinen -UW
empfehle zu bevorstehenden Festlichkeiten:
Festplitzdekoratwnei, Hansilaggen, Transparente,
Sprüche tiir Ehrenpforten:: :: leihweise.

Ferner: Schärpen, Schleifen, Roletlen, Uereinsabzeichen,
Schilder mit Ortsnamen, Preis- u. Feftmedaiilen, Tanz-
KontroIIdruckhnöpfe, Lampions und Feuennerkskörper.

Mb. batlch, ßadienburg.

Nörgelnde Weltverbesserer wollen da gern
Pest . Cholera gebrauchen . Das ist dumm . Denn
lickes Geichiinvie weicht der wichtigen Frage aus
geheimnisvollen Kränen diese Verdreitung ihre ftr'
©in Stück Volisieele mub doch auch durch den
gekitzelt, ergötzt und in ieinen Sehnsüchten die
finden. Es kann kein Zufall sein, dab selbst die
ahti r̂en in unbewachten Augenblicken die Weise.,
brummen , singen, pfeifen. Die sie verachten und ve

Handels -Zeitung.
Berlin , 11 Mul . (Amtlicher Preisbericht für«.

Getreide .) ES bedeutet : W Weizen , R Rogze
(Bg Braugerste . Fg Futtergerste ), H Haser. Die ‘
in Mart für 1000 Kilogramm guter marktfähiger
wurden notiert tn Köiugsberg R 148, FI 150, T
R 153 Ibv . 0 142 ' 60. H 151 160, Stettin
R 146- 149. II 159 155 Polen W 22l 223, Ri
B 150. Breslau W 213 214, R 147, Bg 140, Fg i
Berlin W 218 220. R 148 150. H 158- r
W 215 219. R 147 150. Fg 128 131, H 157- 16
W 208, R ,40- 155. H 160 170, Reub W 220,
Mannheim W 220- 222,50 . R 165. H 160- 164.

Berlin , 11. Mai . (Produktenbörse .) Weizen?
26.25 -29,50. Feinite Marken über Notiz bezahlt
ptvggenmehl Nr. 0 u. 1 18,20 20,10. Adn. im
September 18,70 18 65 18.70. Matt . - Rü
laut . Monat 56.90 -57.20. Oktober 52,60- L'
Fester.

Berlin . 11 Mai . tSchlachtviehmartst)
zun > Berkaui 4ü0 Rinde » (daruntei 216 Bullen.
178 Kühe und Färsen ). 5992 Kälber , 815 Sch
Sckwerne . Ochsen, Bullen und Kühe fehlen, tze
(für 50 Kg Schlachtgewicht in 'Mark ): Fü
») Doppellender 105 125: d) Bollm .-Masl und
09- 108: c) mittlere Plast - und guu Sau »! »6
ringe Saugt . 60—86. Eckaie : a) Jüngere M
77 -82 ; b) ältere Masthammel 70 77 . e) Ulieralrl
d) Marsch - und Niederungsschate . Sckn -ui
Lebendgewicht . Sg. — Schlachtgewicht ): a) ou i
3 Ztr . >,g. — . Sg. — ; b) voll fletsch. Der re
Über 3‘/2 Ztr . Lg. 64, Sg. 67 68 : c) ooUtl.
Raffen bis 2‘l2 Ztr . Lg. 53 64, Sg. 66 (>«.
Lg. 51—54, Sg. 64 67 ; e) gering entwich lle
Sg. 62—65 ; k) Sauen . Lg. 49 60. Sg. 61 6>»

Rinder ungeiähr 30 unverkaust . Kämen'
Schafe bis auf wenige abgetetzt. SchweüremarU
»ussichtltch geräumt . _ _ __ __ _

Oester tlichcr Wetterdienst Weilt»
Vornussichllichcs Wmrr für Ftcitgg dcn 1

Vorwiegtitd heiler , Nocken, tnasübe ^ w

€ . von Saint Geo
Hachenburg ;.

trinkt bei husten btn
Bonner Hraftzuc

vonI . G. Muß, Boun. Platten 15 u. 30 Pfg. (
In Kolotiialivarenhandlungen kenntlich durch Plakate

Hachenburg- Job . ? et. Sohle und Pftil. SA-
nipenrod - Hnt. Schneider, flltenkircben: illarl

Geueral-Engros -Vertrieb f. d. Westerwald : ? bil. Schneit

l ' runsportirdte

6 QU5 -Lacköfsv
kür leglicbe Art Backwerk

Das Brock wird direkt auf dem
Herd,also ohne Blech gebacken.
Warenhaus S. Rosenau

Hachenburg.

Zwei tü
San- und

5»re'
Nesucht von K
Vau - und
m . elektr .Betc .,,

Flechten
aiw . «öd trocken«» SchappenfiechU

tkroph . Eki«tr»Ä. Hautarsschlî e,

offeneFusse
Beinachkdon, Ader-

Fineor, alr
lind oft uffhr h« tnlc .\ .r:

vir bisher vergeblich heffto
rehoilt zu wordon, mache uoch »« SG
Veriuch mit dor boitens bovUhrt*«

RINO-SALBE
p t̂ - «•länref ’öi. DosoMk.  1.15*. 2.2*

Sur echt in Originalpackung
weis* *rün - rot and mit rin ».
Rieh. >cnnberl k  Co ., W înbMiU.

Fülschon^ n weise man zurück.
Wachs. Napnt. je 15, Walrat20 , Bsa-
toef.. Venet.Terp.,Kampferpfl.,Perm-
kalaam je 5, Eigelb 35, Chrysar. 0Jk

Zn haben in den Apotheken.
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In ein. Wester^

Nälte zweier Eta
Eisenb., ist ein vr
Scheune zu verkaUl
tg. Zeit Meggertt
neues Schlach' ^
ist damit noch ^
bierchdlg. oerbun
erirstl. Käufer n. »P
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